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siebenjähriger Märchler rast  
von podest zu podest

Der Siebner Cedrik Malk konnte sich im Dezember 
zum jüngsten DAI-Trophy-Champion der Geschichte 
küren. Nun fährt der siebenjährige Märchler weiter 
in der Erfolgsspur. Beim DAI-Trophy-Saisonstart 
in Bozen fuhr der Motorsportler zweimal auf den 
zweiten Rang. Auch bei den folgenden Rennen 
in Ampfing (Bayern) fuhr Malk erneut zweimal 
aufs Podest und wurde jeweils Dritter. Cedric Malk 
war als einziger Siebenjähriger in der Kategorie 
der Zehn- und Elfjährigen am Start. Um das 
Nachwuchstalent zu fördern, verpflichtete das 
CM-Racing-Team vor Kurzem den letztjährigen 
Formel-1-Testfahrer und GP2-Meister von 2013, 
Fabio Leimer (im Bild). Ebenfalls neu zum Staff 
gehört der Deutsche Jean-Louis Capliuk, der 
Malk als Coach und Mentaltrainer beistehen soll. 
Die Zielsetzung des jungen Märchlers ist klar: Er 
will die DAI-Trophy in der höheren Altersklasse 
erneut gewinnen. Die nächsten Rennen finden 
Ende Juni in Wackersdorf statt. (eing/rzü)

schwingen

Das letzte von fünf  
innerschweizer Kantonalfesten 
Mit der 97. Auflage des Luzerner Kantonalfests 
in Escholzmatt wird am Sonntag die Serie der 
Innerschweizer Kantonalfeste bereits abgeschlossen. 
Am verschneiten Zuger Fest triumphierte Christian 
Schuler, und auch am Ob- und Nidwaldner gab es 
dank  Philipp Laimbacher einen Schwyzer Sieger. 
In Schindellegi teilten sich Andreas Ulrich und 
Adrian Steinauer den Sieg, und am Urner gab 
es vor Wochenfrist durch Lutz Scheuber einen 
Überraschungssieg. Nun steht also das Luzerner 
an. Möglich, dass wie 2010 (Matthias Sempach) 
und 2011 (Michael Bless) ein Gast triumphiert. 
Allerdings sind die Luzerner zu einer starken 
Mannschaft zusammengewachsen. Ihnen ist 
zuzutrauen, starke Gäste wie Topfavorit Christian 
Schuler oder Thomas Zaugg, Marcel Mathis, Lutz 
Scheuber, Philipp Reusser oder Christian Gerber in 
Schach zu halten. Die Gastgeber setzen auf Erich 
Fankhauser, Joel Wicki, Philipp Gloggner und Sven 
Schurtenberger, wobei aus diesem Quartett nur 
noch Wicki auf einen Sieg am eigenen Kantonalfest 
wartet. Ebenfalls gemeldet sind die Ausserschwyzer 
Florian Hasler und Dominik Corvi. (sige)

turnen

noch ein Vorbereitungswettkampf 
bis zur turnfestsaison 
Mit dem Tannzapfe-Cup in Dussnang und dem 
Gym-Day in Grosswangen wird am Wochenende 
die Reihe der Turnfest-Vorbereitungswettkämpfe 
beendet. In Dussnang ist heuer kein Ausserschwyzer 
Verein am Start. In Grosswangen aber stehen die 
Sektionen aus Wangen (Barren, Gymnastik Kleinfeld, 
Pendelstafette) und Siebnen (Barren, Schaukelring, 
Team-Aerobic und Pendelstafette) am Start. (asz)

Ab sofort im 
roten trikot: 
Jan Freuler aus 
Reichenburg 
wurde  
erstmals 
Schweizer 
Meister. Seite 18
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«Zehn Bestleistungen 
müssen das Ziel sein»  
Zum zweiten Mal nach 2015 ist Jan Deuber aus Altendorf an das weltbekannte Mehrkampf-
Meeting in Götzis eingeladen. Obwohl er zuletzt krank im Bett lag, fühlt sich der 21-Jährige bereit.

von Andreas Züger

J an Deuber ist kein Mann der gros-
sen Worte. So auch nicht im Vorfeld  
des Hypo-Mehrkampfmeetings im  
österreichischen Götzis. «Ich will  
keine Punktzahl nennen, die ich  

erreichen will. Mein einziges Ziel ist, bes-
ser zu sein als im letzten Jahr.» Damals er-
reichte Deuber 7206 Punkte, was ihm als 
20-Jähriger die Qualifikation für die U23-EM 
in Tallinn einbrachte. In diesem Jahr steht 
Deuber nicht unter Druck, eine Limite errei-
chen zu müssen. Einen Vor- oder Nachteil 
sieht Deuber darin nicht. «Ich habe mir im 
letzten Jahr nie grosse Gedanken gemacht  
wegen der Limite. Ich nahm Disziplin für  
Disziplin.» 

Disziplin für Disziplin nehmen – um  diese 
Einstellung kommt man als Zehnkämpfer  
nicht herum. Es ist eine Sportart, die sich 
nur schon deshalb von den meisten  
anderen abhebt, weil man sich über zwei  
Tage ständig im Wettkampf befindet. Die 
Anspannung konzentriert sich nicht wie 
beispielsweise einem 100-Meter- Läufer 
auf die Minuten vor dem Einsatz 
und die Sekunden während des  
Rennens, sondern über zwei 
 ganze Tage und eine Nacht. 
 Konzentrationsphasen wech-
seln sich ständig mit Phasen, 
in denen man eine gewisse  
Lockerheit an den Tag legen 
muss, ab. Zwei Tage lang die 
Anspannung beibehalten, 
ist schlicht nicht möglich. 
Deuber ist sich dies selbst- 
redend bewusst und hat sich 
im Verlauf seiner noch jungen  
Karriere auf diese Besonder-
heit des Zehnkampfs einge-
stellt. «In einem Zehnkampf verfol-
ge ich immer das Ziel, zehn persön- 
liche Bestleistungen aufzustellen. 
Auch wenn dies im Normalfall nicht 
möglich ist, ist dieses Vorgehen für 
mich das  Beste.» 

Ein guter Start in den Wettkampf 
ist dabei von besonderer Wich-
tigkeit. Deubers aktuelle Best- 

 

marken stehen bei 10,95 Sekunden über 
100 Meter und bei 7,41 Metern im Weitsprung, 
wobei Letztere in den offiziellen Bestenlisten 
nicht vermerkt sind. Deuber erbrachte die-
se Leistung an Pfingsten an den kantonalen 
 Vereinsmeisterschaften in der Mannschaft des 
TV Buttikon-Schübelbach. «Der Weitsprung 
funktioniert», weiss Deuber seither. 

In diesen ersten 
zwei Disziplinen  
ist Deuber 
fähig,  
 

seine persönlichen Bestmarken zu verbessern. 
Dabei spielen aber nicht nur die Leistung des 
Athleten, sondern auch die äusseren Umstän-
de wie Wind eine Rolle. In der dritten Dis ziplin 
ist dies weniger der Fall. «Im Kugel stossen er-
reichte ich jüngst 11,97 Meter. In  Götzis sollen 
es zwölf Meter sein.» Mit dem Hochsprung 
(2 m) und 400 m (49,85 s) am ersten Tag  
sowie über 110 Meter Hürden (14,86 s) und 
im Stabhochsprung (4,60 m) am zweiten 
Tag folgen vier Disziplinen, in denen Deuber 
seine Bestleistungen im Vorjahr in Götzis  
aufgestellt hat. 

Die Nervosität hält 
sich derzeit noch in  
Grenzen, sagte 
Deuber gestern. 

 
Im Vorjahr war 

dies anders. «Ich wuss-
te nicht, was auf mich zu-

kommt. Das ist jetzt sicher an-
ders. Und nervös bin ich noch 

nicht.» Auch, weil er in den letzten 
Tagen abgelenkt gewesen sei. «Ich war 

krank, lag am Wochenende im Bett. Ich 
machte mir darüber Gedanken, ob ich 

wieder fit werde, und nicht über den 
Wettkampf an sich.» Nun aber hat sich 
Deuber einigermassen erholt, fühlt sich 
bereit, in Götzis zu überzeugen. 

Dass Deuber überhaupt wieder nach 
Götzis eingeladen wurde, hängt wohl 
mit seinem letztjährigen Auftritt zusam-
men. Er hatte die grösste Fanschar aller  
Athleten hinter sich und überraschte 
das neutrale Publikum, zu welchen Leis-
tungen er mit seinen nur 1,73 Meter  
Körpergrösse fähig war. Auch mor-
gen und am Sonntag wird Deuber der 
kleinste Athlet im Feld der weltbesten 
Zehnkämpfer sein – und auch jener mit  
der geringsten Zehnkampf-Bestleistung.  
«Das ist schon komisch. Ich will nicht 

der mit Abstand Schwächste sein.» Den 
Status als Publikumsliebling hat er jedoch 
wohl schon jetzt gewonnen.
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Der Altendörfler Zehnkämpfer Jan Deuber steht 
am Wochenende bereits zum zweiten Mal beim 
weltweit besten Mehrkampfmeeting in Götzis 
am Start. Bild Archiv




